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Merſeburger
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Jn Gemäßheit des Bundesrathsbeſchluſſes vom 7. Juli 1892 ſoll auch für das Jahr 1894
eine Ermittelung des Ernteertrages ſtattfinden.

Die thotſächliche Ermittelung des Ernteertrages iſt Sache der Ortsbehörden.
Demzufolge veranlaſſe ich die Magiſträte, ſowie die Herren Orte und Gutsvorſteher, das

ihnen in den nächſten Tagen in zwei Exemplaren zugehende Erhebungsformular B. unter
enauer Beachtung der auf der erſten und vierten Seite befindlichen An

eitung ſorgfältig auszuſüllen und das eine ausgefüllte Exemplar mir ſpäteſtens bis zum
10. Februar d. Js.

einzuſenden, während das andere bei der Gemeinde oder dem Gutsbezirke verbleibt. Auf die
Ausfüllung des Anhanges über die im Jahre 1894 vorgekommenen Hagelwetter muß beſondere
Sorgfalt verwendet, eventl. ausdrücklich vermerkt werden, daß kein Hagelwetter ſtattgefunden hat.

Gleichzeitig erhalten die Gemeinde und Gutsvorſtände je zwei Notizblätter zur vorläufigen
Eintragung der im Jahre 1895 etwa eintretenden Hagelwetter. Eins dieſer ausgefüllten Notiz
blätter iſt, wie im Vorjahre, ſpäteſtens bis zum I. November 1895 in dem beigefügten
Briefumſchlage hierher als portopflichtige Dienſtſache unfrankirt einzureichen. Das zweite Exemplar
bleibt bei der Ortsbel örde, welche daſſelbe durch Nachtragen der erſt nach dem 1. November ge-
regelten Hagelentſchädigungen zu vervollſtändigen und den Jnhalt demrächſt in das ſür die Er
mittelung des Ernteertrages für 1895 ihr zugehende Erhebungsſormular B zu übertragen hat.

Merſeburg, den 14. Januar 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die Stadtverordneten- Verſammlung hat für das laufende Jahr

Herrn Profeſſor Dr. Witte zu ihrem V orſteher,Bureau- Vorſteher Schwengler zu deſſen Stellvertreter,
Stadtverordneten Hetzer zum Schriftführer und
Stadtverordneten Rindfleiſch

Merſeburg, den 16. Januar 1895.
zu deſſen Stellvertreter gewählt.

Der Magiſtrat.
Merſeburg, 17. Januar 1895.

Der Rücktritt des
Präſidenten der franzöſiſchen

Republik.
Eine überraſchende Kunde übermittelte uns

der elektriſche Draht aus Paris: Die
Demiſſion des Präſidenten der Re-
publik, Caſimir Perier.

Dem Zuſammenbruch des Miniſteriums Dupuy,
welches am Montag Abend dem Angriff der von
Tage zu Tage wachſenden radikalen Strömung
in der Pariſer Deputirtenkammer unterlag, iſt
nun eine neue Kataſtrophe gefolgt: Präſident
Caſimir Perier, welcher nach der Ermordung
ſeines Vorgängers Carnot zum Oberhaupt der
franzöſiſchen Republik gewählt wurde, hat ſein
hohes Amt niedergelegt und damit in Frankreich
eine ſchwere Verwirrung, eine Ausſicht auf
nachhaltige Veränderungen hervorgerufen. Caſimir
Perier war ein ruhiger, gemäßigter Mann, der
Repräſentant des allen revolutionären Be
ſtrebungen abholden, Ruhe und Frieden im
Janern liebenden Bürgerthums. Man ſagte
ihm auch einen ſtark konſervativen Charakterzug
nach, einen ſtärkeren als eigentlich der republi-
kaniſchen Parlamentsmehrheit genehm war.
Man wählte ihn dennoch, weil man in ihm den
Mann zu erblicken glaubte, der es verſtehen
würde, alle Franzoſen um ſich zum Kampfe
gegen Anarchiſten und Revolutioräre zu ſammeln.
Man ſagte Herra Perier auch große Energie
nach aber die Erwartungen, die ſeine Lands
leute auf ihn geſetzt hatten, haben ſich nicht
erfüllt. Caſimir Perier verſtand ocs nicht,
den Franzoſen zu imponiren, das Mini-
ſterium Dupuy brachte dies noch riel
weniger fertig, allerlei Gehäſſigkeiten wurden

e e
„wald auf dem Herrenhauſe von Sandhofen(Nachdruck verboten.)

Mächte der Finſterniß.
Roman von Helmuth Wolfhardt

(15, Fortſetzung.)
„Jch begreife dieſe Empfindung nicht nur,“

verſicherte Bernhard eiſrig, „ſondern ich
theile ſie vollkommen. Wenn jenes Gerede wirk-
lich die Wahrheit trifft, und wenn der Schuldige
noch unter den Lebenden weilt, ſo kann jeder
ehrliche Mann nur wünſchen, daß ſein Ver
drechen endlich ans Licht komme und daß ihn die
härteſte, furchtbarſte Strafe treffe, welche
menſchliche Geſetze nur immer zu verhängen
vermag.
Wohl hatten die Erinnerungen an den

düſterſten und ſchreckenvollſten Tag ihres jungen
Lebens einen leichten Schatten in die ſonnige Helle
der Glückſeligkeit geworfen, welche die beiden
Liebenden umfing, aber ſie waren doch nicht im
Stande, ihnen die überſchwängliche Wonne dieſer
paradieſiſchen St nden dauernd zu trüben. Wie
im Fluge rouſchten ihnen die wenigen Tage dahin,
welche ſie miteinander verleben durften und als
Rodewald dann die Heimreiſe nicht länger auf
ſchieben konnte, wurde dem jungen Braut
paare das Abſchiednehmen faſt noch ſchwerer als
dereinſt vor acht Jahren. Und doch ſollte es ſich
diesmal nur um eine kurze Trennung handeln,
denn ſchon im nächſten Frühling wünſchte Rode

über die leitenden Männer ausgeſtreut und, wie

nun einmal die Franzoſen ſind, auch geglaubt
Zu gleicher Zeit gingen in der Deputirten
kammer Radikale und Revolutionäre in brüsker
Weiſe gegen das herrſchende Regiment vor, zum
Kammerpräſidenten wurde der den cxtremen
Parteien naheſtehende Briſſon berufen, die
Pariſer wählten einen Revolutionär, der wegen
Beleidigung Caſimir Periers im Gefänguiß ſaß
zum Abgeordneten, und da verlor der Präſi
dent der Repablik die Luſt zu ſeinem Amt,
welches ihn zwang, dieſem ganzen Treiben mit
verſchränkten Armen gegenüberzuſtehen, Freilich
für einen energiſchen Charakter ſpricht dieſer Rück

zug gewiß nicht das Land ſollte dadurch in ſchwere
Wirren, weil Herr Perier ſich beläſtigt fühlte,
die Chancen der revolutionären Partcien ſteigen,
und das beunruhigte Bürgerthum, welchem die
Monarchiſten bald genug eine drohende Sozial-
Revolution an die Wand malen werden, werden
ſich von der erſichtlich an Charakter, wie an
Energie verlierenden Republik abwenden. Die

arlamentariſche Republik in Frankreich hat keine
änner mehr, die zur Führerſchaſt berufen

erſcheinen es ſcheint, wir ſtehen am Ende dieſer
Regierungsform, welche der Sturz des Präſidenten
Mac Mahon einleitete. Und was dann bleibt
Dictatur, oder Monarchie, oder Sozial
Revolution. Der Franzoſe liebt nichts
Anderes, als die Veränderung und ſich ſelbſt.
Jn der heutigen Kriſis liegt noch keine Gefahr,
aber die Möglichkeit, daß eine internationale
Verwicklung von Frankreich her droht, erſcheint
näher als ſonſt gerückt. Wer nun auch zum
Präſidenten von Frankreich gewählt werden wird,
Autorität und Feſtigleit der Regierung erſcheinen
bedenllich untergraben. Man ſieht es ja, daß
trotz aller und aller Entwicklungsprophezeiungen
für Frankreich gerade das eintrifft, was Niemand

die Hochzeit ſeines geliebten Töchterchens gefeiert
zu ſehen.

8. Kapitel.
Mit Toſen und Brauſen kündete der Lenz

ſein Nahen an. Wilder und ungeberdiger waren
die Acquinoctialſtürme kaum jemals vom Meere
her über das flache Land dahingefegt als in
dieſem Jahre. Es war, als ſolle noch einmal
wie zur Zeit der großen Sintfluth dem tobenden
Gewäſſer die Herrſchaft eingeräumt werden über
das feſte Land, denn die Schleuſen des
Himmels waren nicht nur Tag und Nacht ge
öffnet, ſondern auch die gewaltigen Schneemaſſen
in den Gebirgen kamen ſo plötzlich in's Schmel-
zen, daß die Flüſſe, die von den Bergen herab
dem Meere zuſtrömten, in ihren altgewohnten
Betten kaum noch Raum genug hatten für ihre
reißenden Waſſerfluthen,

Die Bewohner von Rothhaide machten in
dieſen Tagen ernſte Geſichter, denn der Warnungs-
ruf, welcher den ganzen Küſtenſtrich durchhoellt
hatte, war ſür ſie von einer beſonderen
mahnenden Bebeutung. Die älteren unter ihnen
erinnerten ſich noch deutlich genug und mit ge
heimen Grauen der furchtbaren Waſſersnoth, welche
dereinſt einen erheblichen Theil ihrer Stadt
in Trümmer gelegt und alles urbare Land inweitem Untreſſe auf Jahre hinaus in unfrucht-

Freitag, den 1I8. Jannar 1895.

vorbei.

G

ſür möglich gehalten, oder woran wenigſtens
Niemand gedacht. Eine Berul,igung beſteht
allerdinge: Mit einem ſich revolutionär ent
wickelnden Frankreich wird Rußland auch im
Ernſtfalle niemals pactieren.

Frankreich iſt und bleibt das Land der unbe
rechenbaren Zwiſchenſälle, das zeigt dieſe Ange
legenheit von Neuem, Stimmung und Strömung
jenſeits der Vogeſen ſind überhaupt nicht zu be
rechnen. Die Franzoſen lernen nie und nimmer
etwas aus der Geſchichte und den Erfahrungen
ihres Lebens, ſie folgen ſtets und ſtändig momen-
tanen Jmpulſen. Als Präſident Carnot ermordet
war, was ſollte da nicht Alles die franzöſiſche
Geſellſchaft fertig bringen Man wollte den
Anarchiſten und allen Revolutiognären mit großer
moraliſcher Wucht entgegentreten, man wollte ſie
nie wieder gegenüber dem wahren Volks-
willen zu Wort kommen laſſen, man wollte
alles Mögliche und dann noch viel mehr! Und
was iſt nun geſchehen Gar nichts! Nach
wenig mehr als einem halben Jahre hat man
die Lehren des Falles Carnot totol vergeſſen,
und wenn auch ſeidem keine größeren anar-
chiſtiſchen Bombenattentate vorgekommen ſind,
die Dinge ſtehen heute ſchlimmer als zuvor, die
Anarchiſten brauchen keine Bombe mehr zur
Zerſchmetterung der franzöſiſchen Staatsordnung,
ſie ſcheint ganz von ſelbſt zu zerfallen.

Die Präſidentenkriſis hat alle Welt an der
Seine doch ganz gewaltig aufgeregt. Die
Zeitungen, ſoweit ſie nicht zu den erklärten
Gegnern des Herrn Perier gehörten, äußern
ſich über dieſen außerordentlich hart und ſchreiben,
Frankreich und ganz Europa würden ihn ver-
dammen, wenn er in dieſer kritiſchen Stunde
auf ſein Amt verzichtete und ſeinen Poſten auf
gäbe. Einzelnen Journalen und zwar gerade
denen, welche am meiſten bemüht waren, die über
Herrn Perier in letzter Zeit verbreiteten gehäſſigen

Klatſchereien breit zu treten, iſt das Herz gar
vollends in die Hoſen gefallen und angſtbeklommen
fragen ſie, was nun werden ſolle. Sie hoffen,
Herr Perier werde ſich bewegen laſſen, auf ſeinem
Poſten zu bleiben, wenn er am heutigen Donner-
ſtag von den zur Nationalverſammlung in Ver-
ſailles vercintin beiden Kammern mit großer
Mehrheit ſollte wiedergewählt werden, aber
erſtens iſt es fraglich, ob dieſe Wiederwahl er
folgt, und zweitens recht zweifelhaft, ob Perier
die Wahl annimmt.

Wie nachträglich bekannt wird, haben ſeine
perſönlichen Freunde ſchon am Dienſtag von
ſeinem Abdankungsentſchluß gewußt und nach
Kräften verſucht, den Präſidenten anderen
Sinnes zu machen. Nichts hat geholfen, nicht
einmal das Zureden der alten Madame Perier.
Coriolan folgte vor Rom dem Zureden ſeiner
Mutter, Herr Caſimir hat erklärt, er habe die
Sache ſatt. Es iſt alſo kaum anzunehmen, daß
er ſich hinterher noch eines Anderen beſiant, und
wenn er das in Wirklichkeit thäte, mit dem Ver-
trauen der franzöſiſchen Bevölkerung auf ſeine
Energie und ſeine Standhaftigkeit wäre es doch

Vielleicht, daß Herr Caſimir Perier
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Beilagen nach Uebereinkunft.

blatt.
im B.ſiße größerer Machtvollkommenheiten
die leitende Stelle ganz anders ausſüllen werde,
aber als Staffage kann er nichts leiſten und wird er
auch nichts leiſten. Wer wird aber an eine
Aenderung der Machtvollkommenheiten des
Präſidenten der Republik jtzt in Paris heran
treten wollen Das iſt eine kitzliche Geſchichte,
und zu dem Zweck wird wohl noch Manches
Andere paſſieren müſſen. Ein ſolches Vorgehen
ebnete auch für den künftigen Präſidenten der
Republik den Weg zur Dictatur, mit welcher
ein entſchloſſenerer General als Boulanger ganz
abſonderliche Dinge auſſtellen möchte.

Jm Auslard bedauert man das Ausſcheiden
des Präſidenten der Republik aus der Regierung
Frankreichs, da er immer als friedlicher Matin
gegolten, meint aber, weitere Zwiſchenfälle
würden nicht eintreten. Bei der Unberechenbar-
keit der Franzoſen muß das abgewartet werden.
Bisher iſt Paris ziemlich ruhig, in den Vot-
ſtätten haben Haufen junger Burſchen ſpektokelt,
wurden aber bald zur Ruhe gebracht.

Das deutſche Reich hat keinen Anlaß, ſich
wegen der Pariſer Wirren ſorgenvollen Zukunfts-
gedanke n hinzugeben. Wir kennen unſere Kraft,
die in kritiſchen Stunden nicht verſagen wixd.
Aber wollten wir nicht auf der Hut ſein, wären
wir thöricht!

Der Dreibund.
Jn England ſcheint man über die Drang

ſale der engliſchen auswärtigen Politik ſehr
wenig erbaut zu ſein; man ſucht deshalb die
Aufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung auf
andere Gebiete adzulenken. So beſchäftigen ſich,
wie bereits erwähnt, neuerdings die Londoner
„Daily News“ mit der Erneuerung des
Dreibund s. Sie fabeln davon, daß der
Dreibund im nächſten Jahre ablaufe, daß nwoch
im Laufe dieſes Jahres die Verhandlungen wegen
der Erneuerung ſtattfinden, daß dabei Jtalien
wahrſcheinlich die gewünſchten militäriſchen
Erleichterungen erhalten und daß Kaiſer
Wilhelm in perſönlicher Zuſammenkunft mit
König Humbert die Hauptvertragspunkte erledigen
werde.

Wir haben, bemerkt hierzu die „Köln. Ztg.
keinen Grund, uns mit der Zurück eiſung dieſer
Erfindungen eingehender zu beſchäftigen. Wie
die Mittheilung über die ongebliche Dauer des
Dreibundes, ſo ſind auch die daran geknüpften
Schlußfolgerungen falſch. Auch die Voraus
ſagung einer Zuſemmenkunft zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und König Humbert im Frühjahr oder
Herbſt dieſes Jahres hat keinerlei Werth und
verräth nicht einmal eine beſondere Kombinations
gabe. Wie alljährlich, ſo iſt es auch in dieſem
Jahre wieder durchaus wahrſcheinlich, daß dieſe
beiden ſo eng befreundeten Herrſcher ſich be
ſuchen werden, ebenſo wie es für ſehr wahr
ſcheinlich gilt, daß gleichſfalls, wie alljährlich,
eine Zuſammenkunft der beiden Kaiſer Wilhelm
und Franz Joſeph erfolgen wird. Die Erneue
rung des Dreibundes ſteht z. Z. überhaupt nicht
in Frage.

bare Sandwüſten verweondelt hatte. Auch damals
hatte man ſich vor dem Eintritt des elementaren
Ereigniſſes vollkommen ſicher gewähnt hinter
hohen Dämmen und ſtark befeſtigten Deichen,
bis plötzlich ſchäumende Wogen die Dämme hin-
weggeſpielt und die Deiche durchbrochen hatten
um ſich meilenweit hinein zu wälzen in
das unglückliche Land, erbarmungslos mit ſich
fortreißend, was als Hemmniß auf ihrem Wege
ſtand.

Okgleich alſo die Schutzbauten an den Ufern
des breiten Stromes überall ſcheinbar im beſten
Zuſtande waren, fühlte man ſich doch an
geſichts der ungewöhnlichen Regengüſſe und der
bedrohlichen Gerüchte aus den höher gelegenen
Gegenden in denen ein Wolkenbruch euf den
anderen folgte, keineswegs außer aller Gefahr,
und an denjenigen Stellen, die einen etwaigen
Durchbruch des Waſſers am eheſten befürchten
ließen, war eine große Anzahl von Männern un-
ausgeſetzt mit der Befeſtigung und Verſtärkung
der Deiche beſchäftigt. Die dadurch bethätigte
Vorſicht ſchien in Wahrheit dringend geboten
denn der Spiegel des Fluſſes, der ſeine gelben
ſchlammigen Wogen mit ungeſtümer Schnelligkeit
dahinwälzte, war fortwährend im Steigen und
das im Gegenſotz dazu immer tiefer ſinkende
Barometer kündete eine Fortdauer der ſo
gefürchteten ſtürmiſchen und regneriſchen Witte-
rung an.

S Anſerake im Rekrage his zu Mark Hitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Jn den ſpäten Abendſtunden eines dieſer
bangen Tage war es, als durchnäßt und vom
Winde zerzauſt ein halbwüchſiger Junge das
Herrenhaus von Sandhofen betrat. Er wünſchte
den Gutsherrn ſelbſt zu ſprechen und als er zu
Rodewald geführt wurde, meldete er, daß er
von dec Aufwärterin des Herrn Milow, den man
noch immer allgemein nur den Packmeiſter
nannte, geſchickt worden ſei. Es ginge dem-
ſelben heute ſehr ſchlecht, und er hätte wieder
holt den Wunſch zu erkennen gegeben, Herrn
Rodewald zu ſprechen. Wenn es mögtich wäre,
möchte dieſer doch ſogleich kommen, denn nach
der Meinung der Aufwärterin werde der Pack
meiſter die Nacht kaum überleben.

Rodewald war ohnedies fertig zum Ausg. hen
gekleidet, denn s war ſeine Abſicht geweſen,
ſich zur Anfeuerung der Arbeiter auf den Deich
zu begeben. So konnte er der unerwarteten
Aufforderurg, welche da an ihn erging, ohne
Zögern Folge leiſten. Daß ihn dieſelbe in
hohem Grade überraſchte, war nach der Art
der Beziehungen, welche bisher zwiſchen ihm
und dem chemaligen Packmeiſter Milow be
ſtanden, natürlich genug. Früher war er mit
dem Manne öſter in eine ganz oberflächliche
Berührung gekommen, und etwas Näheres über
ihn hatte er eigentlich nur an jenem Abend er
fahren als man ſich im Wartezimmer des
Bahnhoſs zu Rothhaide über den entlaſſenen
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Junntr 15 sDeutſcher Reichstag.
16. Sitzung vom 16. Januar.

1 Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher.
Das Haus iſt Anfangs ſchwach, etzt. Jn
der Sitzung wurde zunächſt der x entrumk
e ne Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
verhandelt.

Abg. Graf Hompeſch (Ctr.) betonte, ſeine Partei
werde dem Auntrag, der nur eine Forderung der Gerechtig
keit ſei, ſo lange einbringen, bis der Bundesrath zugeſtimmt
habe. Er bittet alle Parteien, welche ſchon voriges Jahr
den Antrag angenommen, dies wieder zu thun.

Abg. von Manteuffel (tkonſ.), Schroeder (freiſ.),
Margardſen (natlib.), von St um m (freikonſ.) ſprechen
kurz gegen den Antrag, ſich auf ihre vorjährigen Er
klärungen beziehend.

Abg. Liebkuecht (Soz.) iſt für den Antrag das
Zdengeſeb ſei ein Ausnahmegeſetz und müſſe deshalb

en
Abg. Lieber (Ctr.) empfiehlt den Anträg, dabei be

merkend, das Centrum mache ſeine Stellung zur Umſtur
er nicht von Annahme oder Ablehnung des Antrages
abhängig.

Damit iſt die erſte beendet, die zweite Leſung
wird e Es folgt die Berathung der ſchon oſt ver

delten konſervativen und Centrumsanträge auf Ab
nderung der Gewerbeordnung.
Abg. Jacobskötter empfiehlt ſeinen Antrag auf

Einführung des Befähigungsnachweiſes für das Handwerk
und Verbot des Waarenverkaufs von Konſumvereinen an
Richtmitglieder.

Abg. v. Heyl (natlib.) ſtellt feſt, daß die k. Mehr
heit des Reichstages der Errichtung von obligatoriſchen
Handwerkerkammern ſympathiſch gegenüberſtehe.

Abg. Gamp (freikonſ.) empfiehlt die Unterſtützung von
Gewerbebanken welche den Handwerkern billiges Geld
verſchaffen ſollen, durch den Staat. Der Errichtung von
lokalen Unterverbänden der Handwerkerkammern iſt Redner

ſehr geneigtAbg. e uler (Ctr.) ſteht auf dem Standpunkt der

Zwängsinnungen noch ſei das Handwerk leiſtungkfähig,
aber es müſſe auch etwas gethan werden, damit die Aus
beutung des Handwerks nicht ſo fortſchreite.

Abg. Pachnicke (freiſ.) verſpricht ſich nichts von Be
ſähigungsnachweis und obligatoriſchen Junungen, eben
ſowenig Abg. Reißaus (Soz.).

Abg. von Kareckh (konſ.) legt der Regierung dringend
eine handwerkerfreundliche Politik ans Herz, worauf die
w r vertagt wird.

dunerſtag 1 Uhr. (2. Leſung des Jeſuitenantrages
1. Berathung der neuen Juſtizvorlage.)

Preußiſcher Landtag.
Herreunhdaus. 2. Sitzung vom 16. Januar.

Jn der Mittwocheſitzung ehrte das Haus zunächſt daß
Andenken ſeiner verſtorbenen Wiitglieder: Graf Doh na
Schlohitten, Frhr. v. Brandenſt ein und v. Schlich
ting durch Erheben von den Sitzen. Das Präſidium
erbittet und erhält den Auſtrag, Sr. Majeſtät zu deſſen
Geburtstag die Glückwünſche des Hauſes darzubringen.
Das neuernaunte Mitglied Herzog Friedrich Ferdi-
nand von Schleswig-Holſtein wird unter den
üblichen Förmlichkeiten vereidet.

Sodann ergreift das Wort Miniſterpräſident Fär ſt
Hohenlohe: Nachdem Se. Majeſtät der König die Gnade

ehaht haben, mich zum Miniſterpräſidenten zu ernennen,
elle ich mich Jhnen vor, um die geſchäftlichen Beziehungen

anzuknüpfen. Jch rechne dabei auf den bewährten Rath desle de und werde dieſes Rathes beſonders bedürfen,

er vor Allem meine Aufgabe ſein wird, dem Nothſtande
der Landwirtſchaft abpuhelſen. Wenn ich mich hierbei Jhrer
Unterſtützung erfreue, ſo hoffe ich, daß es unſeren verein ten
Bemühungen gelingen wird, dieſem Nothſtand einigermaßen
abzuhelfen. (Lebhaftes Bravo
Das Haus beſchließt ſodann, die neueingegangene Vor

lage betr. die Entſchädigung der Landwirthe bei Schweine
Erkrankungen an die Agrarkommiſfion, die Vorlage betr.
das Verfahren bei Todeserklärungen an die Juſtiz kommiſſion
und die Rechnungsnachweiſe an die Eiſenbahnkommiſſion
und an die Kommiſſion für Handel und Verkehr zur Vor
berathung verweiſen.

Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Abgeordnetenhaus. 2. Sitzung vom 16. Januar.
In ſeiner Mittwochſitzung wählte das Haus zunächſt ſein

bisheriges Präſidium (v. Köller, v. Heeremann,
Graf Elberfeld) wieder.

Hierauf. nahm Miniſterpräſident Färſt Hohenlohe
das Wort und theilte mit, daß er an die Spitze des
Miniſteriums vom Kaiſer berufen worden ſei. Er habe
es für eine Ehrenpflicht gehalten, dieſem Rufe zu folgen.

Alsdann ergriff der Finanzminiſter Dr. Mi quel dasWort. Er wies den B wenn zurück, als ob die Finanz

xeformi einen ſinanziellen Gewinn für den Staat bedeute,

Beamten, ſeine unglückſelige Leidenſchaſt und ſeinen
emeingefährlichen Charalter unterhielt. Dann
atte er ihn gänzlich aus den Augen verloren,

und erſt durch Eliſabeths Verlobung mit dem
Sohne war es ihm bekannt geworden, daß
Milow immer noch am Leben ſei und in ſeinem
einſamen Häuschen ein jammervolles, ſieches
Daſein von Tag zu Tag mühſelig weiterſchleppe.
Nach der Heimkehr von der bedeutunge-
vollen Sommerreiſe war er in Eliſabeths Be
gleitung zu dem Kranken gegangen, um ihm die
künſtige Schwiegertochter ſelbſt vorzuſtellen aber
er hatte den ehemaligen Packmeiſter in einer
Verfaſſung gefunden, die ſelbſt die ſchlimmſten
Erwartüngen noch ſehr weit hinter ſich ließ.
Ein hohläugiger, vom Fieber geſchüttelter und
zum Gerippe abgemagerter Greis war es, der
da kläglich in ſich zuſammengeſunken in
dem Lehnſtuhl am ſaß und wenn auch
die Aufwärterin ausdrücklich verſicherte, daß er
bei vollem Verſtande ſei, ſo war. ſein Benehmen
doch ganz darnach angethan, dies ernſtlich be
zweifeln zu laſſen.

Milow war durch Bernhards Briefe, welche
ihm der Arzt vorgeleſen hatte, vollkommen von
dem Geſchehenen unterrichtet, aber was er bei
dem Anblick der Braut ſeines Sohnes und
ihres Adoptivvaters bekundete, war viel eher
Entſetzen als Freude. An allen Gliedern zitternd,
van er zwar, ſich wie zu höflicher Begrüßung
ein enig von ſeinem Sitze zu erheben,
doch über ſeine Lippen kamen nur ſtammelnde,
unverſtändliche, abgeriſſene Worte und als ihm
Rodewald ſeine Hand entgegenſtreckte, war es
als ob er vor der Berührung derſelben wie
vor etwas Schrecklichem zurückbebe. Während
der r Dauer ſeines kurzen Beſuches ſtarrte
er den Gutsbeſitzer mit weit aufgeriſſenen, angſit
pollen Augen an und etwas Anderes als eine

hen h ää z et r We
Merſeburger Freisblatt. Ammtliches Organ der Verſeburger Kreisberwaltung:

zxyFreitag, den 18 Januar.
deun der letztere habe 108 Mill. zu Gunſten der
Kommunen verzichtet und dafür nur 107 Mill.
als Deckung erhalten. Der Staat könne mit Befriedigung
auf die Reform zurückblickeen. Alsdann ging der
Miniſter auf die Etatslage ein. Das Deßſijzit in
Preußen welches in den letzten 5 Jahren
119 Mill. Mk. betrug, ſei hauptſächlich der Verſchiebung
in der Finanzlage des Reichs zuzuſchreiben. Zu bedauern
ſei, daß der Reichätag nur die Börſenſteuer beſchloſſen
d e. Infolgedeſſen mußten die Einzelſtaaten auf jede

ehrüberweiſung über die Matrikularumlagen hinaus
verzichten und haben dem Reichstage nur eine mäßige
Steuerhöhung, bei der Tabakfſteuer, vorgeſchlagen. Be
willige der Reichstag dieſe nicht, ſo erhoffe der Miniſter
von der preußiſchen Volkevertretung, daß ſie das Gleich
ewwicht in der Finanzlage herſtellen wird. Man müſſeo dann eben nach der Decke ſtrecken.

Nächſte Sitzung: Montag U Uhr. (Erſte Etats
berathung.)

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Ka r fe.) Beim

Kaiſerpaar fand am Dienſtag im Berliner
Schloß ein Botſchaftermahl ſtatt. Die
Tafel war im Speiſeſaal der Majeſtäten gedeckt
und zählte gegen 40 Gedecke. Die c
hatte dem großbritaniſchen Botſchafter Sir Nalet
den Arm gereicht, der zu ihrer Linken Platz
nahm, während der ruſſiſche Botſchafter Graf
Schuwalow zur Rechten der Kaiferin ſaß. Beide

Mojeſtäten ſaßen ſich gegenüber, und der Kaiſer
führte die Gemahlin des großdritaniſchen Bot-
ſchafters zu Tiſche, die zu ſeiner Rechten ſaß, während
ihm zur Linken Gräfin Schuwalow, geführt vom
franzöſiſchen Botſchafter Herbette, ihren Platz hatte.

Am Dienſtag Nachmittag begab ſich die ge
ſammte kaiſerliche Familie nach Schloß
Bellevue, Wenige Minuten nach ihrem
Eintreffen ſah man die kaiſerlichen Prinzen im
Schloßpark unter den Augen der Eltern mitluſtigen „Schneeballen“ ch vergnügen und

ſich gegenſeitig „bombardiren“. Am Mittwoch
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt, hörte
im kgl. Schloß den Vortrag des Chefs des3 abinets und arbeitete ſodann mit dem

Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraths.
Mittags empfing der Monarch den bisherigen
ruſſiſchen Botſchafter in Berlin, Grafen
Schuwalow, behufs Ueberreichung ſeines Ab
b'erufungsſchreibens in Abſchiedsaudienz
Am Abend beſuchten die Majeſtäten dag

Schauſpielhaus. e eDer Kaiſer beim franzöſichen Bot
ſchafter. Aus Anlaß der Abdankung des
Präſidenten der franzöſiſchen Republik des Herrn

Caſimir Perier, fuhr der Kaiſer am Mittwoch
Morgen unangemeldet und ohne jede Begleitung
bei der Berliner franzöfiſchen Botſchaft vor und
hatte mit Herrn Juüles Herbette eine längere
Unterredung.

Jm deutſchen Reichstage beſchäftigte
man ſich vor dem Beginn der Mittwochsſitzung
recht lebhaft mit der Präſidentenkriſis
in Frankreich. Ebenſo lebhaft wie die
Hoffnung, es möchten für die innere Entwickelung
Frankreichs keine Weiterungen entſtehen, waren
aber doch die Bemerkungen, daß Frankreich
erſichtlich ſich auf einec ſchiefen Ebene befinde,
und unliebſame Zwiſchenfälle ganz überraſchend
ſich geltend machen könnten.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das
Ceremoniell über bas am 18. Januar im
Weißen Saale des Berliner Schloſſes ſtattfindende
Kapitel des Schwarzen Adlerordens.

Ueber den. Beſuch des Fürſten
Hohenlohe beim Altreichskanzler weiß
die „K. V. zu berichten daß ſich die Zu
ſammenkunft in den angenehmften Formen be
wegt habe. Von Shſtemwechſel oder auch gur
von Perſonenwechſel ſei mit keinem Worte die

haſtige bejahende oder verneinende Bewegung des
Kepfes war überhaupt nicht aus ihm heraus
zubringen.

Eliſabeth war durch die Begegnung mit dem
unglücklichen Vater ihres Verlobten auf das
Tiefſte erſchüttert worden und auch Rodewald
hatte den peinlichen Eindruck derſelben nur
ſchwer überwinden können. Aber es war ihnen
erſpart geblieben, ſich öfteren Wiederholungen
ſolcher Auftritte zu unterwerfen. Der Sani
tätsrath, der noch immer den Leidenden
behandelte, hatte dem Gutsbeſitzer einen
Beſuch gemacht und ihn in taktvoller Form ge
beten, von einem weiteren Verkehre mit dem che
maligen Packmeiſter abzuſehen. Der Mann ſeizwar
im Allgemeinen leidlich bei Vernunſt, aber
ſcheine doch an gewiſſen fixen Ideen zu leiden,
und eine von dieſen ſei unzweifelhaſt eine große
Abneigung oder vielmehr Furcht vor Rode
wald. Gleich vach jener kurzen Begrüßungs-
ſcene habe ſein Zuſtand eine Verſchlimmerung
erfahren welche im Wiederholungsfalle das
Aeußerſte beſorgen und er habe nur immer
wieder flehentlich gebeten ihm jene Beſucher
nicht wieder vor die Augen zu bringen.

Daß er nun gerade in einer Stunde, wo erkörperlich noch ſhwacher und hinfälliger ge

worden war, den Wunſch geäußert haben ſollte,
ihn zu ſehen, erſchien Rodewald wenig glaublich,
aber er hielt es nichtsdeſtoweniger für ſeine
Pflicht, dem von einem Sterbebette aus wirklich
oder angeblich an ihn ergangenen Rufe zu folgen,
wie peinvoll für ihn ſelbſt eine erneute Be
gegnung mit dem ſeltſamen Menſchen ſein mochte.

(Fortſetzung folgt.)

Rede geweſen weder Fürſt Bismarck noch Fürſt
Hohenlohe habe dieſes Thema berührt. Fürſt
Bismarck habe es lediglich als eine Freundlichkeit
empfunden, daß Fürſt Hohenlohe, der 15 Jahre
unter ihm einen Botſchafterpoſten innegehabt
hatte, ſeine Aufwartung machte.

S g. rſt Hohenlohe hat ſich nun auch im
preußiſchen Landtage mit einer kurzen Ein
führungsrede in welcher er alle politiſchen
Details bei Seite ließ, präſentiert. Er beſchränkte
ſich im Weſentlichen darauf, zu betonen, daß es
ihm eine Ehrenpflicht geweſen ſei, dem Rufe des
Kaiſers zu folgen. Nicht unabſichtlich wies der
Fürſt wohl auf ſeinen ländlichen Grundb ſitz hin.
Die Begrüßung des neuen preußiſchen Miniſter
präſidenten durch die ſtarke konſervative Partei
war eine ſehr feeundliche, man wußte ja auch
ſchon daß Graf Kanitz, ein Hauptführer derlandwirthſchaſtlichen Bewegung, in den Staats

rath beruſen worden iſt. Finanzminiſter Miquel
brachte den neuen Staats haushalt für
1895,/96 ein, was die Thronrede über den wenig
erfreulichen Stand der preußiſchen Finanzen ge
äußer, das beſtätigte Herr Miquel. Das Defizit
iſt erheblich, und über die Mittel zu ſeiner Be
ſeitigung verſügt der Reichetag. So ſtehen die

man uaturgemäß abwarten.

Eine parlamentariſche, gut be-
ſuchte Abend geſellſchaft fand am Mittwoch
beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe als
erſte in der Seſſion ſtatt. Jm Geſpräch wurden
die Pariſer Ereigniſſe hervorragend berührt,
dann aber auf allerlei innere Angelegenheiten,
und Streiſzüge auf das Gebiet der Kunſt und
der Wiſſenſchaft unternommen Auch vom Be
ſuche des Reichskanzlers in Friedrichsruh wurde
viel geſprochen.

Zur Berufung des Reichstagsabgeord
neten Grafen Kanigt in den preußiſchen
Staatsrath ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“

„Dieſe Nachricht wirſt ein helles Licht auf den Um
ſchwung, der ſeit dem Rücktritt des Grafen Caprivi in

den leitenden Kreiſen eingelreten iſt: Noch im Frühjahr
vorigen Jahres wurden die bekannten Vorſchläge des
Grafen Kanitz wegen Einführung eines Monopols für das
fremde Setreide nicht blos von der Reichstagemehrheit,
ſondern auch von der Regierung rundweg als unausführ
bar at. Jetzt wird er in den Staatsräth beruf
man

Raqhricht, daß demnaqhſt der

ein verſtärkes Sewicht.
Zweck, wenn der Staatkrath aus ſeiner fünſjährigen Un
thäigkeit nicht wieder erweckt werden ſollte.

eſterreich- Ungarn. Jn Budapeſt iſt
nun der Kabinetswechſel offiziell voll
zogen, die neuen Miniſter haben den Eid geleiſtet
das Entlaſſungsdekret des Kaiſers an Weckerle
erwähnt die Kirchenpolitik gar nicht.

Frankreich. Aus Paris liegen noch eine
große Menge Nachrichten zur Präſidenten
kriſis vor, die aber nichts Reucs bringen,
ſondern das Facium nur klarer beleuchten: Der
wachſende Einfluß der Radikalen und Sozialjſten
in der Kammer hatte dem Präſidenten ſchon die
Ausſchreibung von Neuwahlen nahegelegt. Er
konnte aber nicht den Entſchluß finden, kam viel
mehr zu dem Vorſatz, abzudanken. Man ver
ſuchte im Laufe des Mittwoch wiederholt, ihn
umzuftimmen, aber vergebens, und es iſt alſo
unwahrſcheinlich, daß Perier eine Neuwahl an
nehmen wird, wenn ihn der Donnerſtag Nach
mittag zuſammentretende Nationalconvent wirklich
wiederwählen ſollte. Jn den Kammern iſt eine
Botſchaft verleſen, in welcher Perier ſein Amt

der Nation zurückgiebt. Die Sozialiſten ver
öffentlichen ein Gegenmanifeſt, worin ſie den
Rücktritt Perier's als ihren Erfolg anſehen und
auf weitere Hauptſchläge vorbereiten. Das
Miniſterium Dupuy hat ſeine Entlaſſung
bis zur Erledigung der Präſisentenkriſis zu rück
genommen. Die Garniſonen in Paris
und Lyon haben Kaſernenbereitſchaft. Was
den neuen Präſidenten betrifft, ſo wollen
Radikale und Sozialiſten Briſſon durchzu
drücken ſuchen. Auf der Kandidatenliſte der
Gemäßigten ſtehen ſchon zwei Generäle, Marcier,
der bisherige Kriegsminiſter, Sauſſier, der
Gencralgouverneur von Paris, der Senats-
präſident Challemel-Vacour, der Miniſter
präſident Dupu y. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Carnaud iſt verhaftet; die Meldung gab zu
Gerüchten von einem Staatsſt reich Anlaß,
aus dem nun aber wegen Periers Abdankung
nichts geworden iſt. Die Journale fahren fort,über Herier in der allerſchärfſten Weiſe zu

urtheilen ſie ſagen, und allerllings mit Recht,
wenn ihm wenig an ſeinem Poſten lag, hätte
er ihn nicht üvernehmen, und jetzt wenigſtens
erſt die Neubildung eines Kabinets herbei
führen ſollen. Glaube an eine politiſche Zukunft
des Expräſidenten beſteht nicht.

Jtalien. Am Rothen Meere haben ſich
Jtaliener und Abeſſynier bereits in wiederholten
Zuſammenſtößen gemeſſen, und der italieniſche
General Baratiori hat erfolgreich die von den
Abeſſynierh geplante Ueberrumpelung der wichtigen
Küſtenſtadt Maſſaugah, die zugleich den nalür
lichen Hafen für das Königreich Abeſſynien
bildet, abgewieſen. Wurden die abeſſyntſchen
Schaaren auch blos von einem Häuptling ihres
Landes kommandirt, ſo iſt doch kein Zweifel, daß
der König von Abeſſynien ſelbſt, Menelik,
ſeinen ehemaligen italieniſchen Freunden dieſen
unliebſamen Dienſt bereitet hat. Es wird den
Jtalienern über lang oder tut an ſicher nichts
Anderes übrig bleiben, als eine Expeditionins

dieſe Ernennung hätte keinen

Innere von Abeſſynien vorzubereiten, und

Dinge, und wie ſie ſich ändern werden das muß

anderer Meinung geworden ſein. Zugleich gewinnt die
v taatsrath zuſammenberufen

werden ſoll, um die Frage zu prüfen, dadurch

mit dem treuloſen Menelik gründlich abzurechnen.
Freilich koſtet die Sache viel Geld, aber
entweder Menelik oder die Jtaliener gebieten
am Rothen Meer, ein Drittes giebt es nicht, und
bevor dieſe Angelegenheit nicht erledigt, wird
auch kein Friede kommen. Nach den neueſten
Meldungen aus Maſſaugh ſind die bisherigen
Aeehlee zwiſchen den Jtalienern und
Abeſſyniern noch nicht entſcheidend geweſen.
Die Letzteren haben ihren Vormarſch aufgebtn
müſſen, halten aber noch ihre Poſition und
waren in den letzten Kämpfen mehr Angreifer,
als Vertheidiger. Der entſcheidende Schlag wird
aber in allernächſter Zeit erwartet. Der Papſt
iſt leicht erkältet.

Orient. Der griechiſche Staats
bankerott. Auf eine gemeinſame Rote der
deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Geſandten
hat die griechiſche Regierung geantwortet:
Wenn die Gläubigerausſchüſſe auf Grund des Ueber

einkommens“ vom 22. Juli wieder verhandeln wollen, ſei
die Regierung bereit, einen Vertreter zu ſchicken, ſonſt
werde er ſein, die Schuldfrage auf legislalivem
Wege ſelbſtändig (öſen zu laſſen.

Das heißt mit dürren Worten, ſie werde auch
ſpäter thun, was ſie bisher gethan: nicht mehr

zahlen als jetzt oder direkt den vollen Staats
bankerott erklären

Familienſideikommiſſe.
Vor einiger Zeit brachten verſchiedene Zeitungen

Betrachtungen über den Umfang der im
Preußiſchen Staate vorhandenen
Familienfideikommiſſe und erwähnten
dabei einer neuerdings gefertigten amtlichen Ueber
ficht des ſideikommiſſariſchen Veſitzes. Auf Grund
der von den Oberlandesgerichten provinzweiſe
aufgeſtellten Nachweiſungen in denen die einzelnen

nach Geſammtflächeninhalt und
rundfteuer. Reinertrag ohne Trennung der ver

ſchiedenen Kulturarten (Aecker, Wieſen, Weiden
Waldungen zc.) aufgeſührt ſind, iſt nunmehr
eine Geſammtüberſicht der in Preußen be
legenen Fideikommiſſe unter Vergleichung, mitden nutzbaren Liegenſchaften überhaupt zuſamſien.

geſtellt worden, aus der ſich ergiebt, daß
den geſammten nutzbaren Liegenſchaften Preußens
von 33 153 361 ha mit 445 193 075 Mark

doch alſo e u ven Waren degelez. Grundſteuer Reinertrag Familienſideikommiſſe in
einer Geſammtgröße von 1835621 ha mit
22661 965 Mark Grundſteuer Reinertrag gegen
überſtehen, die nach Flächeninh alt 5,54 pCt.
nach Grundſteuer Reinertrag 5,09 pCt. der ge-
ſammten nutzbaren Liegenſchaften ausmachen.
Bei dea einzelnen Provinzen ſchwankt das Ver
hältniß der Fideikommiſſe zu den nutzbaren
Liegenſchaften insgeſammt zwiſchen 2,08 bis
11,99 pCt. des Flächeninhaltes und 1,52 bis
9,62 pCt. des GrundſteuerReinertrages.

Hiernach dürfte im Allgemeinen die bisherige
Ausdehnung des fideikommiſſariſchen Grund
beſitzes um ſo weniger Anlaß zu Bedenken
geben, als in der angeführten Geſammtfläche ſehr
bedeutende Waldflächen enthalten ſind, und die
fidei kommiſſariſche Feſtlegung des Waldes gewiß
am allerwenigſten zu beanſtanden iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Reichstagskommiſſion zur Berathung der Um

ſturzvorlage beginnt Be Donnerſtag, ihre Verhand
lungen während die Kommiſſion zur Erweiterung
der Machtbefugniſſe des Präſidenten erſt am
Montag ihre Berathungen wieder aufnimmt.

Provinz und Umgegend.
f Egeln, 14. Jan. Geſtern wurde hier ein

Pferdediebſtzhl ausgeführt. Die Polizei wurdeſofort tclegrephiſch von dem Vorfall benach

richtigt. Heute Morgen iſt es der Magdeburger
Kriminalpolizei gelungen, den Dieb abzufaſſen,
als er bei einem Pferdeſchlächter in der Suden

m

burg das Pferd, das einen Werth von 3400 Mk.
hat, verſilbern wollte. Der Dieb iſt als ein be
reits vorbeſtrafter Arbeiter Knopf von hier ein
noch jungex Menſch, feſtgeſtellt worden. Als die

Nachricht von ſeiner m und die Er-
mittelung des geſtohlenen Pferdes hierher ge
langte, machte ſich. Herr Brinkmann, der Be
ſtohlene, ſofort auf die Reiſe dorthin und konnte
ſein Eigenthum unverſehrt wieder in Empfang
nehmen. Jn dem Beſitz des Diebes wurde auch
noch eine Uhr gefunden, von welcher er mit
theilte, ſie am Sonnabend in der Kaſerne der
hieſi en Aktienzuckerfabrik geſtohlen zu haben.
Jn der That iſt daſelbſt, wie ſich geſtern heraus
ſtellte, am Sonnabend eine Taſchenuhr und
21 Mk. baar Geld geſtohlen worden.

f Vom Thüringer Wald, 15. Januar.
Auf dem Thüringer Walde liegt der Schnee
meterhoch. Jn den Nadelwaldungen hat die
auf den Zweigen ruhende Schneelaſt viel Bruch
verurſacht. Jn Reichmannsdorf und Schmiede-

feld ſind die Häuſer ſo weit eingeſchneit, daß
zu den Hauskeingängen und zu den Brunnen
ſörmliche Schächte gegraben worden ſind.

Stadt und Umgegend.
Geiträge für den loealen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 17. Januar 1885.
O Es ſei auch von dieſer Stelle aus noch

einmal daran erinnert, daß die Erklärungen
Veranlagung der Einkommen-

t e u er (Selbſteinſchätzungen) bis zum Ende
dieſer Woche an den Vorſitzenden der Ver
anlagungs Commiſſion, Herrn Landrath
Weidlich ſchriftlich eingereicht oder münd-
lich zu Protokoll gegeben werden müſſen. Oh
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man auch von der Angabe des Vermögens
ſür die Veranlagung der Ergänzungsſteuer Ge
brauch machen will, ſteht in Jedermanns
Belieben. Wer eine ſolche Erklärung abgeben
will, hat ſie innerhalb der gleichen Friſt an der
ſelben Stelle einzureichen.

n Jm unteren Saale des Schloßgzarten-
Pavillons fand geſtern vor einem leider nur
mäßig zahlreichen Zuhsrerkreiſe der zweite der
vom Vorſtande des Verdandes der hieſigen
kirchlichen Vereine veranſtalteten dies winter
lichen Abonnements-Vortragsabende
ſtatt. Herc Superintendent Luther aus Zeit
hielt einen geiſtvollen und ſormvollendeten Vor-
trag über: Emanuel Geibel, Deutſch
lands Katiſerherold.“ Der Herr Vor-
tragende ſührte dabei aus, daß es zwar in der
deutſchen Litteratur glänzendere Ramen gäbe alsden Namen Geibel, re es aber keine kleine

Gemeinde ſei, die Geibel vor allen Dichtern
liebe und verehre. Der Grund hierzu
liege in dem Reichthume der Geibelſchen
Pocſie, ſowohl nach Form und Jnhalt.
Geibel giebt die güldenen Aepfel ſeiner Poeſie
in der ſilbernen Schale einer ſchönen
Form, daher auch die Komponiſten ſeine Tepte
beſonders für ihre Kompoſitionen gewählt
haben. Vor Allem aber ſei der Grund zu der
Verehrung Geibels darin zu ſehen, daß der
Unter und Hintergrund ſeiner Dichtungen der
chriſtliche Glaube ſei, wozu noch der ganze Reiz
ſeiner liebenswürdigen Perſönlichkeit komme.
Jm Auſchluß an dieſe einleitenden Vor
bemerkungen gab der Herr Vortragende einen
gedrängten Ausſchnitt der dichteriſchen Thätigkeit
Geibels und zeichnete zunächſt den Lebensgang des
Dichters. Hierauf ließ er dieſen in ſeinen Dich
tungen, durch die er ſich den Namen des deutſchen
Kaiſerherolds erworben („Thürmerlied“ „Ge
harniſchte Sonette“ „Proteſtlied der Schleswig
Holſteiner“ „Klagen um Deutſchland
„Heroldsrufe“ 2c.) ſelbſt reden und vermittelte
nur durch eigne Worte den Faden der Verbindung
dieſer Dichtungen. Der Herr Vortragende be
merkte am Schluſſe ſeines Vortrage, daß Geibel
nicht der einzige Dichter Herold des deutſchen
Kaiſers geweſen ſei, ſondern auch Max von
Schenkendorf dieſen Namen verdiene, doch unter
ſcheide ſich Geibel von letzterem dadurch, daß
das, was er erſehnt und beſungen, auch noch
geſehen habe. Der Herr Vortragende ſchloß
ſeinen höchſt beifällig aufgenommenen Vortrag
mit der Mahnung, unter den Männern, welche
als Werkzeuge Gottes ſo Großes für unſer
Vaterland vollbracht haben, auch Geibel, den
„Herold deutſcher Ehre“, nicht zu vergeſſen.

Von dem Dache des Hauſes Markt
Nr. 28 ſtürzte neulich Abend zwiſchen 5 und
6 Uhr eine infolge des eingetretenen Thauwetters
ins Rutſchen gekommene Schneemaſſe herab,
welche ein junges, kräftiges Mädchen ſo ſchwer
traf, das daſſelbe augenblicklich zuſammen
knickte. Erſt nach einiger Zeit konnte die
momentan Betäubte, geführt von zwei Frauen,
in ihre Behauſung gebracht werden.

Vom Wetter. Das Barometer ſteigt
in Deutſchland ein wenig, dennoch dauert der
Einſluß der weſtlichen Depreſſion fort und es
herrſcht in Centralcuropa vorübergehend au
heiterndes, meiſt aber trübes, mildes Wetter,
vielfach iſt Regen gefallen. Auch aus dem Be
reich eines im 80. ſich entwickelnden Maximums
iſt bis jetzt nur milde Witterung zur Meldung
gelangt, ſodaß zunächſt keine weſentliche
Aenderung zu verzeichnen ſein wird.

n. Den in letzter Sitzung unſerer Stadt
verordneten mitgetheilten Nachrichten über den
Geſchäftsbetrieb der Stadtverord-
neten Verſammlung zu Merſeburg im
Jahre 1894 entnehmen wir Folgendes: Jn 19
ordentlichen und 2 außerordentlichen Sitzungen
ſind 212 Vorlagen des Magiſtrats und
zwar 172 durch Beſchlußfaſſung, 34 durch
Kenntnißnahme und 6 durch Zurückziehung, bezw.
Zurückverweiſung und, Abſetzung erledigt worden
hiervon ſind 183 Vorlagen in öffentlicher und
29 in geheimer Sitzung verhandelt. Außerdem

iſt in einer beſonderen Sitzung ein Vortrag
des Jngenieur Pfeffer aus Halle über
die Kanaliſation gntgegengenommen und
in einer ferneren beſonderen Sitzung die
Vorſtellung des Herrn Regierungs Präſi
denten Grafen zu Stolberg-Wernige-
rode erfolgt. Vom Vorſitzenden wurden
32. Mittheilungen des Magiſtrats zur Kenntniß
der Verſammlung gebracht, von den übrigen
Mitgliedern referirte 1 Stadtv. über 11, 1
Stadtv. über 10, 1 Stadtv. über 9, 2 Stadtv.
über je 8., 2 Stadtv. über je 7, 1 Stadtv.
über 6, 5 Stadtv. über je 5, 11 Stadtv. über
je 4 und 2 Stadtv. über je 3 Gegenſtände der
Tagesordnung. Geſprochen hat 1 Stadtv. 18
mal, 1 Stadtv. 17, 1 Stadtv. 16, 1 Stadtv. 15,
1 Stadtv. 11, 1 Stadtv. 10, 2 Stadtv. je 9,
1 Stadtv. 8, 2 Stadv. je 6, 2 Stadtv. je 5,
2 Stadtv. je 4, 1 Stadtv. 3, 1 Stadtv. 2 und
4 Stadtv. je 1 mal. Von den Mitgliedern des
Magiſtrats haben geſprochen 1 Mitglied 64
mal, 1 Mitglied 6 und 1 Mitglied 2 maol.
Es haben theilgenommen 7 Mitglieder an ſämmt
lichen 21 Sitzungen, 7 Mitglieder an 20, 6 Mit
glieder an 19, 3 Mitglieder an 18, 3 Mitglieder
an 16 und 1 Mitglied an 15 Sitzungen. Von
den Magiſtratsmitgliedern haben 2 Mitglieder
an 17, 2 Mitglieder an 16, 1 Mitglied an 15,
1 Mitglied an 14, 1 Mitglied an 10 und
1 Mitglied an 6 Stadtverordneten Sitzungen

theilgenommen. Augs weislich der Protokollbücher
und Akten haben von den verſchiedenen Kom-
miſſionen: Die Armen Verwaltung in 14 Sißuxngen
900 Vorlagen und Axträge vorbexathen und er
ledigt, die Bau Deputation ig 48 Sitzungen 462
dergl., die Schul Deputation n 23 Sitzungen 137
dergl., die Waſſerwerks Deputation in 7 Sitzungen
28 dergl., die Wahl- Kommiſſion in 5 Siſungen
13 dergl., die Oekonomie Deputation in 3 Sitzungen

s dergl., die Gaß Deputation in 5 Sitzungen
27 dergl., die Feuerlöſch Deputation in 3 Sitzungen
11 dergl., die Servis- und Einquartierungs-
Kommiſſion in 3 Sitzungen 8 dergl. Von der
RechnungsReviſions Kommiſſion ſind die Rech-
nungen über ſämmtliche ſtädtiſche Kaſſen und

nds revidirt worden. Die Zahl der Stadt
verordneten betrug am Anfang des Jahres 1894
27 und iſt während des Jahres unverändert ge
blieben.

Concerte. Jn der „Reichskrone“ findet
heute, Donxnerſtag, Abend das 3. Abonne
ments-CEoneert des Trompeterkorps
Fpet. Morgen, Freitag, Abend 7 Uhr iſt

SchloßgartenPavillon das 2. Künſtler
Concert angeſetzt, in welchem der k. Kammer
ſänger Emil Götze und der Eellovirtuoſe
Hugo Dechert auftreten werden.

Ehrengeſchenke für den Regierungs
Präſidenten v. Dieſt.

Es wird für die weiteſten Kreiſe unſerer Leſer von Jnte
ſein, etwas über die reichen und ſchönen Abſchieds

geſchenke und Ehrengaben zu erfahren, die dem vor Kurzem
aus dem Dienſte geſchiedenen Regierungs Präſidenten
v. Dieſt von allen Seiten gewidmet worden ſind. Wir
ſehen ſie vor uns, dieſe wundervollen Zeichen wahrer Liebe
und Anhänglichkeit. Hier liegt ein von den Landräthen
des Bejirks geſtiftetes koſtbares Album, in dem nicht
nur deren Photographien, ſondern aus jedem Kreiſe treff
liche Abbildungen irgend eines Banwerts enthalten ſind,

deſſen Herſtellung oder Reſtauration Herr v. Dieſt mit
o hat. So finden wir aus Sangerhauſen die

Ulrichskirche, eine der älteſten und ſchönſten romaniſchen
Kirchen des Bezirke, aus Weißenfels die Anſicht des
Schloſſes und der Brücken, aug Ei leben die Aufnahme des
Marktplatzes mit dem Rathhaus und der Andreaskkirche, deren
Ausbau Herr v. Dieſt aus allen Kräften färderte. Auch bei Er
richtung der Lutherſatue, die jetzt den Marktplatz ſchmückt,
wax er als Ehrenyräſident des Komitees betheiligt. Der
Kreis Eckartsberga ſandte das Bild der herrlich
reſtaurirten Sachſenburg, Schwainih die von einem
Coloniſten gegeichnete Darſte der Arbeiter Colonie
Seyda, Bitterfeld die. Anſicht des Zörbiger Thores,
für deſſen Erhaltung Herr v. Dieſt fich lange Jahre mit
Erfolg bemüht hat. Die Aufnahme ſeiner früheren und
jetzigen Wohnung von dem Ufer der Saale her iſt die
Gabe des Kreiſes Merſeburg, während das Bild der
neuen Cröllwitzer Brücke mit Giebichenſtein im Hinter
grunde den Saalkreis vertritt. Es folgen nun das
Liebenwerdaer Rathhans, die Zeitzer neue Brücke,
die Schlöfſer von Mansfeld und Querfurt, der
Naumburger Dom mit ſeinen 4 Thürmen, deſſen
Herſtellung durch faſt zwei Jahrzehnte Dieſt'ſcher Am
ging, ferner die Wittenberg er Schloßkirche, das Schlo

artenfels mit der neuen Elbbrücke aus dem Kreiſe
orgau und endlich die renovirte Delitzſcher

Stadtkirche.
Weiter ſehen wir auf hoher Staffelei das herrliche

Album der Stadt Halle, das eine Deyutation des
Magiſtrats und der Stadtverordneten Herrn von Dieſt
am 31. Oktober v. J., dem letzten Tage ſeiner Amtszeit,
während er als Mitglied der Generalſynode in Berlin
weilte, in einem Nebenſaale des Herrenhauſes überreichte.
Eine große Anzahl prächtiger, aus dem künſtleriſchen Atelier
des Herrn von Brauchitſch hervorgegangener Photographien
ſchmückt das Album, zu dem eine Adreſſe der ſtädtiſchen
Behörden gleichſam die Einführung bildet. Auch dieſe
Bilder von Halle ſind ſo gewählt, daß fie Kirchen, Plätze,
öffentliche Gebäude darſtellen, bei deren Erbauung oder
Einrichtung Herr von Dieſt mitwirkte.

Die Stadt Torgau ſchickte ein prachtvolles Aquarell,
das die Stadt mit der Elbbrücke und dem Schloſſe Harten
fels wiedergiebt und als Randverzierung eine allegoriſche
Figur mit dem Stadtwappen und einem „Geharniſchten“
enthält.

Die Stadt Weißenfels verehrte einen Tiſchauf
ſatz von geſchichtlichem Werthe. Sein oberer Theil iſt
aus dem Holze der Linde gefertigt, unter welcher Blücher
am 21. Oktober 1813 den Uebergang ſeines Heeres über
die Saale bei Weißenfels leitete. Der untere Theil aber
deſteht aus einem Stück der uralten Eiche, die bei dem
Neudan des Weißenfelſer Schloſſes im Jahre 1660 mit
zur Berwendung gelangte. Weiter übergab die Stadt
Lützen ein wundervolles plaſtiſches Kunſtwerk, nämlich
das Guſtav Adolf Denkmal mit dem Schweden
ſteine in Bronzeguß.

Die meiſten Städte aber, nämlich: Alsleben,
Artern, Belgern Bibra Bitterfeld, Brehna Cölleda,
Delitzſch, Dommitzſch, Düben, Eckartsberga Eilenburg,
Ermsleben, Freyburg, Gerbſtädt, Gräfenhainichen Hel
drungen Herzberg, Heitſtedt, Kelbra Kemberg Köſen,
Landsberg, Laucha, Lauchſtädt, Merſeburg, Mücheln, Naum

burg, Nebra, Ortrand, Oßerfeld, Prettin, Pretzſch, Quer
furt, Saugerhauſen, Schafſtädt Schkeuditz, Schkölen,

chönewalde, Schraplau, Schweinitz, Stößen,
Stolberg, Wahrenbrück, Weitin, Wiehe, Wittenberg, Zahna
und Zeitz hatten ſich zu einer gemeinſamen Stiftung ver
einigt. Sie überreichten eine der Trajansſäule in Rom
nachgebildete Chrenſänle aus Silder mit der ſinnigen,
in den 28 großen Buchſtaben die Jahreszahl 1894 wieder
gebenden Widmung:

VIro DILeCto praesIDI bene VoLentlI
e gente Dlesthonerls ele CIVItates pLeraeq Ve

gratIosae trlbVerVnt.
Die Wappen der aufgeführten Städte umſchlingen die

ganze, auch in ihren Proportionen ſchöne Säule in farhiger
Emaille. Bier allegoriſche Figuren in Silber: die Jndußtrie,
der Handel, die Landwirthſchaft und die Obſtbaumzucht
ſind an den vier Ecken der zu der Säulen aufführenden
Treppe ſitzend angebracht. Zwiſchen den vorderen Figuren
prangt in bunter Emaille das Wappen der Familie von
Dieſt, zwiſchen den hinteren Figuren aber iſt die auf Silber
gravirte Abbildung der, früheren und jetzigen Wohnung

von Dieſt's ſichtbar. tWir erwähnen ſerner die prachtvolle, von allen Mit
liedern unterzeichnete Adreſſe der Handels kammer
n Halle. Wunderſchön ſind auch die Dedikationen, die

die Handwerker des Bezirks, durch ihren Jnunmngk-
ausſchuß vertreten, dargebracht haben. Sie beſtehen in
einem großen, die Mitglieder des Vorſtandes des Junungs-
ausſchuſſes darſtellenden Bilde, ſowie in einem geſchmackvoll
ausgeſührten Dankſchreiben für die Bemühungen, denen
Herr von Dieſt ſich lange Jahre um die Hebung des

unterzogen hat. Die Direktoren und
berbeamten der drei großen t

Halle, Lichtendurg und Delitzſch widmeten

Freitag. den 18. Januar.
prächtiges Album mit 82 Photographien als Zeichen ihrer
Dankbarkeit und Drehrung

Endlich ſpendelen last not loast die Mit
glieder und Beamten der königlichen Re
gierun Merfehurg ein, ſowohl vom Standpunkteder unſeren Sfeſens wie von dem der Technik be

deutendes Kunſtwerk. Es iſt dies ein große das Schloß
und die Domprobſtei mit der Waterloobrücke und der
Neumarkiskirche darſtellendes Oelbild von Profeſſor
Jacoh in Berlin, welches ſowohl durch die Detailausführung
wie durch die Geſammtſtimmung eindrucksvoll wirkt. Die
Damen des Regierungs-Kollegiums wandten
ſich außerdem in beſonders ſinniger Weiſe an Frau Re
gierungs Präſident von Dieſt, indem ſie derſelben, abgeſehen
von einer herzlich gefaßten Adreſſe, einen künſtleriſch geſchnitzten

Lehnſtuhl mit Teppich übergaben, deren Stickereien von den
betheiligten Damen eigenhändig ausgeführt waren.
Die Damen des Frauenvereins ſandten einen großen
Korb mit dem herrlichſten Blumenſchmuck, und zahlreiche
andere Blumenſpenden ſchmückten zum Willkommen das
Dieſt'ſche Haus, als Frau von Dieſt an dem neues
Glück und neuen Segen ſpendenden Weihnachtsabend, der

r ſie und die Jhren zu einem wahren und echten heiligen
end wurde, nach ſchwerer Krankheitsnoth in das neu

bereitete Heim zurückkehrte.
So iſt denn die alte „Domprobſtei“ zu Merſeburg,

die jetzigs Wohnung des neuen Domdechanten v. Dieſ,
ausgeſtattet mit den Gaben allſeitiger Liebe aus dem
ganzen großen Bezirk!

Vermiſchte Nachrichten.
Die kaiſerlichen Kind er.) Der Kronprim und

die Prinzen Eitel r und Albert, die drei älteſten Söhne
des Kaiſerpaares, ſind kürzlich nach Schloß Bellevue über
geſiedelt. Es geſchah dies einmal im Jntereſſe des Unter
richts der Prinzen, der durch das Treiben im Berliner

„Schloß beeinträchtigt werden könnte, und dann, um den
Prinzen in den Unterrichtspauſen eine Bewegung
im Freien zu ermöglichen. Jm Schloß Bellevue ſind

im Parterre des Hauptzebäudes gelegene Zimmer zu
Unterrichtszwecken eingerichtet. Punkt 8 Uhr beginnt der
Unterricht und dauert bis 1 Uhr. Zu den Lehrfächern
gehört auch Muſik. Der Kronprinz ſpielt Violine und
Klavier und iſt auf beiden Jnſtrumenten ein gutes Stück
über die Anfangsgründe hinaus. Prinz Eitel und Adalbert
erhalten vorläufig uur in Klavierſpiel Unterricht. An den
vom Wetter begünſtigten Nachmittagen ſah man die Prinzen
in den letzten Tagen im Bellevuepark Schlittſchuh laufen
und Schneeſchanzen bauen.

(Bom Winter im' Süden.) Konſtantinopel er
diesmal eines ungemein milden Winters. Während

in Algier Schnee gefallen und an chiedenen Orten
Euroyas große Schueeverwehungen und Ciſenbahnſtörungen
an der Tagekordnung ſind, herrſcht am Bosporus das

herrlichſte r(Zur Verurtheilungder Oberfenerwerker.)
Bezüglich des über die derurtheilten Oberfeuerwerker aus
Berlin verhängten Straſmaßes wird erläuternd bemerkt:
Das Strafmaß von 6 Wochen und 1 Tage Gefängniß hat
für die zu dieſer Strafe Verurtheilten inſofern eine ganj
beſondere Bedeutung als nach den Beſtimmungen des

Militärſtrafgeſetzbuches die Dauer einer Freihertsſtrafe von
mehr als 6. Wechen auf die Dieunſizeit nicht augerechnet
wird. Die Betreffenden müßten alſo nach Ablauf ihrer
Kapitulation 6 Wochen nachdienen. Bei einer Strafe von
5 Jahren Gefängniß fällt eigentlich die Bedeutung des
einen Tages fort. Der zu 5 Jahren und 1 Tage ver
urtheilte Unteroffipier iſt wahrſcheinlich wegen der von ihm
begangenen Achtungsverletzung mit 6 Wochen und 1 Tage
Gefängniß beſtraft worden die weitere Strafe hat er
wegen der Aufwiegelung erhalten.

(Die deutſche Sprache im Reich slande.)
In den letzten zwei Jahrzehnten hat die Zahl der im Elſaß

enen, in franzöſiſcher geſchriebenen Blätter
uark abgenommen, rend die deutſcher Sprache er

cheinenden Zeitungen ihren Leſerkreis vervier und ver
fünffacht haben. Auch von den in beiden Sprachen er
ſcheinenden einheimiſchen Blättern haben verſchiedene aus
Mangel an Leſern ſich gezwungen geſehen, den franzöſiſchen
Text ganz fallen zu laſſen und rein deutſch zu erſcheinen.
Es hängt dies damit zuſammen, daß im Elſaß, wo dasWe ſeit 1870 in den Volksſchulen vollſtändig in

Wegfal gekommen iſt, dieſe Sprache immer mehr ver
ſchwindet. Rein franjöſiſch redeude Gemeinden giebt es
z Z. im Unterelſaß nur noch 27 in den Kreiſen Molsheim
und Schlettſtadt und im Oberelſaß 17 in den Kreiſen
Altkirch und Rappoltsweiler.

(Leichenranb.) Aus Jndianapolis (Nord-
amerika) wird berichtet Unter den Einwohnern des Ortes
Sceenwood, unweit von hier, herrſcht große Aufregung
über Fälle von Leichenraub, die auf dem dortigen Fried
hofe verübt wurden. Eine der geraubten Leichen iſt wieder
än die Friedhofsverwaltung in Greenwood zurückgeſchickt
worden, nachdem die Freunde des Verſtorbenen ſich auf
gemacht hatten, um nach der Leiche zu forſchen. Es war
die Leiche des vor einigen Tagen beerdigten Sheriffs James
Curry. Bermuthlich ſollte ſie zu Secirungszwecken in einem
ärztlichem Kollege gebraucht werden. Die weite Leiche, die
geraubt wurde, iſt die eines Stephen Glaß. Sie wurde
von den Freunden des Todten im „Jndiang Medical
Kollege aufgefunden. Der Kopf fehlte und die Beamten
des Kolleg erklärten, der Kopf habe ſchon gefehlt, als die
Leiche dort augekommen ſei; dieſe habe ſich auch in einem
ſehr vorgerücktem Zuſtande der Berweſung befunden. Bei
den Nachforſchungen nach den Leichen wurden in einem
Keller eines unbewohtten Hauſes, das für das Mediziniſche
Kollege von Jndiang hergerichtet wird, mehr als 20
menſchliche Leichen gefunden (von ländlichen Friedhöfen
ſerrührend), einige in KohlenslFäſſern, audere, in Stroh
verpackt, in gewöhnlichen Mehlfäſſern; wieder andere in
„eingepöleltem Zuſtande. Das Jndiana Medical Kollege“

war vor einigen Monaten abgebrannt und man hatte die
Leichen zu dem Zwecke herbeigeſchafft, um das Jnſtitut mit
hinreichenden nenen Secirungsmitteln wieder eröffnen zu
können. Dieſe Enthüllungen haben die größte Aufregung
hervorgerufen die Angehörigen beßatteter Perſonen laſſen
die Gräber öffnen, um feſtzuſtellen, ob nicht auch die Leichen
ihrer Verwandten geſtohlen worden find.

(Eine furchtbare Kataſtrophe) fand bei
Butte in Nordamerika ſtatt. Mehrere Eiſenbahn
wagen mit Schießpulver explodirten nach
einander. Das Feld war mit zerriſſenen Menſchenleibern
wie beſät, 75 Perſonen blieb en ſofort todt, 100
ſind ſchwer verletzt. Der Schade beträgt über eine
Million Dollars.

(Ueber den Mord im Zuchthauſe) in
München wird noch berichtet: Die That wurde in der
Nacht vom 10. zum 11, Januar in einem Schlafſaal, in
welchem über 40 Mann ſchlafen, verübt, und zwar ohne
auſfallenden Lärm, denn ſonſt mußten dieſen vie Auffeher,
die nebenan ihr Zimmer befitzen, dernommen haben. Der
Getödtete hieß Joſeph Probſt, befand ſich kaum ein Jahr
zur Verbüßung einer 12 jährigen Zuchthausſtrafe in der
Anſtalt. Als Thäter nannte ſich ein gewiſſer Joſeph
Giersberg aus Köln a. R., der am 25. Juli 1 in der
Nähe von Brrk ein 10jähriges Mädchen vergewaltigte und
dann umbrachte; er wurde deswegen zum Tode verurtheilt,
dann aber zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt.
Er benutzte zur That ein in einem Magazin verwahrt
geweſenes kleines Beil, das er dem Aufſeher
entwendet hatte. Die beiden genannten Ge
fangenen waren in der nämlichen Abtheilung als Papier
arbeiter verwendet; es hatte aber zuvor zwiſchen ihnen
kein Streit ſtattgefunden. Ueber den Beweggrund zur
That wird die eingeleitete Unterſuchung wohl Klarheit ver

Die ger a Sektion des ne I n
daß der rder J. Siersberg ſeinem Opfer

mit zwei wuch lhieben den Schädel zer
trümmert hat, fobaß der Tod unmitt eintreten mußte.
Der mit keiner echten Verbrecherphyſiognomie ausgeſtatiete
Thäter wurde der Leiche ſeines Opfers gegenüdergeſtellt,
wobei er fich vbllig gleichgiltig benommen und die That
unumwunden eingeſtanden hat. Giersberg wird wahr
ſcheinlich zum zweiten Male zum Tode verurtheilt werden.

(Große Ueberſchwemmungen) herrſchen im
Weſten Nordamerikas. Das Hochwaſſer im oberen
Fraſerthal ſteigt ſchnell. Der am Montag auf der Kanada
Pacifie-Bahn in Vancouver (Britiſch-Kolumbien) einge
troffene Zug war der erſte ſeit dem vorletzten Dounerſtag.
Auf der großen Nordbahn iſt ſeit Freitag kein Zug dort
eingetroffen. Mehrere Straßen in Portland und Oregon
ſtehen unter Waſſer.

*(ebertriebene Senſationsnachricht), Eine
engliſche Meldung von einer furchtbar verheerenden Epidemie

auf Samoa wird in Hamburger, mit Samoa in Ver
bindung ſtehenden Kreiſen für eine ſtark übertriebene
amerikaniſche Senuſationsnachricht gehalten. Nachrichten
vom 16. Dezember 1894 ſprechen nur von leichterem fieber
haftem Unwohlſein. Von Todesfällen iſt gar keine Rede.

(Verlorener Dampfer.) Aus Ayr vird ge
meldet, daß der Dampfer „Garnock“, welcher Glasgow
am 20. Dezember v. J. mit einer Ladung Kohlen für
Galway verließ, von den Cigenthümern für verloren de
trachtet wird. Die aus elf Mann beſtehende Beſatzung
iſt vermuthlich umgekommen.

(Der Schnee macht der Stadt Berlin viel
Koſt en.) Die letzten Schneefülle haben den Stadtſäckel
um ungefähr 200000 Mk. erleichtert es find verausgabt
worden für die Schneeabfuhr etwa 160000 Mk., für Hilfs
arbeiter etwa 40000 Mark.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. Spielplan). Freitag,

18. Januar. Anfang 7*7, Uhr. Die Hugenotten G oße
Oper in 4 Aufzügen von G. Meyerbeer.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan Neues
Theater. Freitag Die Hochzeit des Figaro. Anſang 7
Uhr. Sonnabend: Nu einſtudirt: König Hinich IV.
II, Theil. Hiſtoriſches Drama in 5 Akten von Shakeſpeare.

Ulies Theater. Freitag Madame Sanß-Eöne. An
fang */„8 Uhr. Sonnabend Das Nachtlager ig Graugda,

Heer und Marine.
Laut kaiſerlicher Kabinetsordre iſt der Koutreadmiral

Aſchenborn, bisher Jnſpekteur der 1. Marine Jnſpe!tion
in Kiel, in Genehmigung ſeines Abſchiedegeſücht mit der
geſeßlichen Perſien zur Disyoſition geſtellt. Er
gehörte der Flotte ſeit dem Jahre 1862 an.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
AusdehnungdersountagskrubeimGiüter-

verkehr auf ganz Deutſchland. Rachdem bereits
durch Erlaß des vem 20, Novemker
1893 für die preußiſchen Staatebahnen die Sounta, eruhe
im Güterverkehr angeordnet worden iſt, haben ſich nun
mehr, nach einer Mittheilung des Reichseiſenbahnamts au

den yreußiſchen Eiſenbahuminiſter, ſämmtliche Bundes
regierungen bereit eklärt, auch auf den Eiſenbahnen ihres
Staatsgebiets die Sountageruhe im Güterverkehr ſpäteſtens
bis zum 1. Mai 1895 durchzufähren.

Gerichtsverhandlungen.
Wie eine Figur aus dem „fidelen Gefängniß“ der

„Fledermaus“ erſchien der Gefaugenentrausporteur
Bath, der vor dem Landgericht J Berlin wegen Ent
weichenlaſſens einer Hefangenen jur Ber
autwortung gezogen wurde. Der Angeklagte iſt ein ſchwächliches
65 jähriges Männchen, ſeines Zeichens Feldhüter und über
dies noch ſtocktaub. Dieſer war in Orauieuburg als
ren angeſehen worden, um eine Nätherin Sch., die 7

ovate wegen Diebſtahls abſitzen ſollte, von dort uach
Berlin zu transportiren. Schon in Oranienburg hatten
ſich zwei Frauen dem Transport angeſchloſſen und fuhren
in demlelben Keupee mit nach Berlin. Hier angekommen
fühlten die drei Frauen allerlei Bedürfniſſe, ſo auch das,
in einem Hauſe einen Abort aufzuſuchen, und der Angeklagte
wartete geduldig auf ihre Rückkehr. Dieſe mußte ja er
kolgen, denn er hatte der einen Begleiterin ernſtlich aus
Herz gelegt, die Transportatin auf alle Fälle wieder mit
zubringen. Schließlich kamen aber nur die beiden Be
gleiterinnen wieder; wo die Sqh. geblieben war, konnte
nicht aufgeklärt werden. Die Anklage zichtete ſich nicht

nur gegen den Traneporteur, ſondern auch gegen die eine
Begleiterin. Letztere wurde freigeſprochen, th aber zu
160 M. Geldſtrafe verurtheilt.

WMarktberichte.
Halle, 17. Januar, (Preiſe mit Ausſchluß de

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt 119 127
alter und ſeinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 116
bis 124, fſeinſter milder Roggen feſt 116
bis 120. Gerſte ruhig. Braugerſte 135--1668, feinſte fein
farbige bis 170. Futtergerſte 100--115, Hafer ruhig 114
bis 132, Maie, amerikauiſcher mixed Donan Mais
119 125, Raps Rübſen Erbſen rubig 145
bis 162. Kümmel ohne Augebot, Stärke incl, Faß von
100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima Weizen
32 bis 34, nach Qualität bezahlt, Maieſtärke für
100 Kilo einſchließlich Faß 31,50 bis 32,50. (Preiſe
per 100 Kilo üetto,) Lupinen Blauer Mohn ohne
Handel. Linſen 16 30, Bohnen 19 22. Kleeſaaten

Rothklee 118--126--132. Futterartikel ruhig, Futter
mehl 11,00 bis 11,650. Roggenkleie 7,60--8,25, Weizeu
ſchaalen 6,50, 7,00, Weizengrieskleie 6,50,——7,00, Malz
keime, helle, 9,00 bie 10,00, dunkle 7,09 8,00, Oelkuchen 9,50 10,20, Malz 25,50 bis 27,60, Rübsl 48 25,
Petroleum 20,00 Solaröl 6,825/3 11,00. Spiritus per
10 000 L. matt. Kartoffelſpiritus mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe 51,80, mit 70 Mk. Berbrauchsabgabde
32,50 Mk. Rüben Weizenmehl 00 bruto eiuſchl.
Sack 19,00 bis 20,00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 16,5)- 17,50.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Voraugsſichtliches Wetter am 18. Januar

Vorwiegend wolkiges bis trübdes, theilweiſe
auch jnebliges Wetter mit leichten Nieder
ſchlägen. Temperatur wenig verändert
oder unerheblich kälter.

TsI&òIè m d

Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt“ worden jeder
zeit von den Kaiſerlichen Poſt Anſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbrieſträgern, den Aus
gabeſtellen, den Ansträgern, ſowie von der S
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.

gür den redactionellen Theil verantwortlich

G. A, Laidheldt in Rerſchurt,
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Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 19. d. M.,

Vormittags 10 Uhr
perſteigere ich im „Caſino“ hier:

ca. 630 Mtr. Jnlett, Kleider-
ſtoff, Woll-Mouſſeline und
Kottune 2 a e6 Schlöſſer, 8 Paar Fiſch-
bänder, 2 Paar eiſ. Drucker,
ca. 150 Pfè. Eiſenſtücken, 21
Stck. Blech, 12 Gitterſpitzen
2e. ſowie 1 neuen Kleider-
ſeeretär, 1 Schreibſeeretär,
1 Kleiderſchrank u. 1 Schiebe-
karren.

Merſeburg, d. 17. Januar 1895.
Tauchnät2, Ge ichtévollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Montag, d. 21. d. We

verſteigere ich vorausſichtlich beſtimmt
1) Vorm. 14 VUhr,

Friedrichſtraße 9 hier:
1 Ackerwagen, 1 Preſch-
wagen, I Krümmer, L Pflug
mit Karre, 1 Laſtſchlitten,
I Häckſelmaſchine e.
2) Mittage 12 Uhr

im „Thüringer Hofe“ hier:
I Rüſtwagen und I Kutſch-
wagen.!

Merſeburg, den 17. Jan. 1895.
Tanuchnisitz, Gerichtsvol lzieher.

Geſchäftshaus,
beſte Lage, ſofort preiswerth zu

verkaufen. Anfragen unterX N. 16 n die Kieetian Stv Mark
ſo gut wie unkündbare
lnstitutsgelder

0à r 0 gr. Poſten,
auf 2. Stellen billigſt, auf Acker

aueszuleihen durch

Ernst Haassengier &(o.,
Bankgeſchäft, Halle a/S.

5000 VI.II. Hypotbek ſind ſür bald zu cediren und

S0,000 V I.
werden auf I. Stelle geſucht. Off. unt.
A. RR. II an die Kreieblatt- Expedition.

Noch etwa 4000 Ctr. vorzügliches

Wieſen- und Feldhen
ſind fuhrenweiſe mit 3,25—3,55 pro Ctr.
ab Hof und gegen Baar abgebbar auf

Nittergut Zöſchen
(17 Kilom. ab Leiyzig über Lindenau)

Junge belgiſche Rieſenkaninchen
Caja 24.zur Zucht zu verkaufen

Minladung
zum

Abonnomont

Jedes
S Eeft bringt

eine Fülle des
vortrefflichsten

Textes mit zahl-
reichen IIlustraticoen

und kostet

nur I Marlc.
e Probeheſt in n Bus hhandlungen.

7 e Oktav-Ausgabe. K.
Eintritt ins Abonnement

täglich bei allen Buchhandlungen Journal-
i wen und Postämtern,

Dank.Zu der letzten Weihnachtsbeſcheerung
für bedürftige Kinder auf dem Neumarft
ſind auf meire Bitte eine große Zahl von
Kleidungsſtücken, Verlooſungsgegen-
ſtänden Spie ſachen und anderen Ge
ſchenken eingegangen. Außerdem wurden
vere nnahmt: 76,40 M. an Geldgeſchenken
und Erträgen der Verlooſung, 16,84 W.
Erlös der Ver eigerung am Weihnatkte
abend und 8,40 M. Erlös für Cigarren
köpfchen, Summa: 101 64 M. Ees iſt
dadurch möglich geweſen, 16 Kindern eine
Beſch. erung zu veranſtalten und eine leb
hafte Weihnachtefreude u bereiten. Herz

lichen Dank Allen, die dazu mitgehotfen
pat Weiehert, Pfarrer.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Bürgerme iſter

Steinbrüchk hierſelbſt von dem Herrn Königlichen Regierungs Präſidenten
zum Mitgliede und Vorſitzenden der unterzeichneten Direction
ernannt worden iſt.

Lauchſtädt, den 8 Januar 1895.

Die Bade-Direction.

e

B.
Sà

T Kelhotkogten rei
oſferire ich der vorgerückten len wegen

za Peſtände der Winlterfailon,
ſowie

sämmtliche Sommerbuckskins etc.
vom vorigen Jahre.

WVenèger.

e

e e e
n

Die Bedingungen, unter welchen wir für die nächſte

C r Je S R ük M G Rabſchließen, t können bei Hrn. Mal e Iguss in a Merſe

burg ſowohl, als auch bei uns eingeſehen werden
Zuckerfabrik Körbisdorf.

Gutſchein für 3 Zeilen in
genommen.

Merſeburg, den 1.

G 80666696

Inseraten-
ſür die 3eit vom 18.--31. Januar 1895.

Vei Aufgabe von Familien
Anzeigen, Stellenangeboten und Geſuchen übrr-
baupt dei Anzeigen für den Haushalt, wird dieſer

690690690800

Gutschein
und Wohnungs-

unſerer Expedition in Zahlung

anuar 1895.Wege Kreisblatt-Exprdition.

s s se

2 es

nach Vorsochrift des Goh. Hofrath Prof. Dr. Varless in Bonn,
sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
lei Kkatarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Lusten, Heiserkeit etc. S
Ianderung und Hülfe gebracht haben.

Sie können Voi Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genug e
empi fohlen werden, iwlem sie diese Iästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und e

eine r e rnr

Herren und Da
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und rerll ohne Mühe und Zeitauſwand,
Muſter u. Erklärung ſreo. geg. vorher

Einſend. von 50 Pfg. in Bfak.
Handels ſchule Breslau,

Nicolaiſtr. 61
Ein zuverläſſiges Kinder

S mädchen, am liebſten vom
Lande, wird als zweites Mädchen vom
i. Fetr. 1895 an zu miethen geſucht von

Frau Dr. Eysolcddkt.
Tüchrige La ndwirthinnen
finden ſehr gute Stellen bei 150 bis
600 M. Geb. durch BRinneweiss,
gr. Märkerſtr. 9, Halle a/S.

)utſcher, Knechte, Pferde
u. Ochſenjungen, Mäd-

chen, Feld und Ziegelei
arbeiter beſorgt ſchnell und billig

A. Elsner, Breslan,
Schwertſtr 22.

Für mein Mayufactur, Modewaaren-
und Confectionegeſchäft ſuche ich Oſtern

einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

O. 1300kK., Lägen.
E. zinen Lehrling ſucht zu Dſtern

Wilh. a nemeanmn,
Schneidermeiſter in Schafſtädt.

Einen ordentichen Futterknecht
ſucht zum k, Februar er.

Ferd. Boltze, N. -Clob cau.

u amer, e chafſſtädt.

Vorräthig in allen too.

Hälterſtraße 13,
bringt ſeine

Dampf-Bettfedern-

in empfehlende Erinnerung.

Hackhäufelpflüge Handrech

preiswerth Goetze Brude
BHalle, Magdedurgerſtraße

z runemann,

Neinigungsanſtalt

Waſchmaſchinen
en,

Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
I,

61.

A. Bohnert, Delitzſch.
ſteht zu verkaufen

Ferkel zu verkaufen bei
Ait, Müchel

käuflich bei Benuechke,
Werſeburg, Poſtſtr.

Wohnungs Geſuch.

Kammer, Küche (Waſſerleitung) und
behör

Jagdhund, t

ſäe .Kram-ſehen
welche auf dem

Lande oder in
kleinen Städten

wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel

Ein ca. 2 Err. ſchweres Schwein

Lauchſtädt, Querfurte ſr. 15.
Nächſten Sonnabend ſind 10 Stück

Jn der Stadt gelegene freundlich
Wohnung, 2 Stuben, Schlafſtube,

Zu
von ru b r B.amtenfam lie zum

Juli od. 1. Oct. zu mieihen geſucht.
Offerten unter e on die Kreiöb'.-Exped.

Guwimischuhe

f Damen, Herren u. Rinder,

Gummistiefeln
mit Krimmerbeſatz,

für Damen u. Mädchen,
hält in allen Größen in prima
Qualität zu billigſten Preiſen
beſtens empfohlen

I. Daumann,
Burgſtraße 23.

Ia. Roth- u. Damwild,
als Rücken, Keulen, Blättchen,
Bratenſtücke v. 2——6 Pfd., Kochfleiſch,

Ia. feiſte Faſanenhähne u. -Henuen

empfiehlt billigſt F. PF O.
r Schellſiſch, grünen Kopf

Falat, Sellerie, junge Ferl-
hühner, Foules, junge Faſanen,
Haſelhühner, Birkyühner empfi hli

W. L. Aimmermann.
Freitag früh einpſiehltPindskaldannen

Rob. Reichbardt.

Achentölter. leicht löslieher

Cacaoin Pulver- u. WtARIM Vor
DresdenZu haben. allen durch unsere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren- Delicatess- Drogen-
und Special- Gesehuſten.

bie Weingrosshandlung
von

K. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautsch in Merſeburg be-
ſtehendes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge-
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Haſen, S
die letzte Sendung,

treffen Freitag ein und r die
ſelben ganz und e legt billi

iſt.ſüskößronbons
zu laben i Merſeburg kei Herren:

Os b. Mülhoel,
Otto Manl,Fern Fohle,
Osc. Trommioer.

Gegen E. 93 A
Heiserkeit etc. enyfche:

Emser Pastillen,
Sodener Pastillen,

Wasmuth's
Venchelhonig- Extract,

Salminalkpastilten,
Halz Zwieboelbonbons,
Latschenkieſer- Caramellen ete.

Adler DrogorieWilh. m Ia,
Roßmarkt Entenplan.
Dienst- Fautionen

in baar
ohne b. ſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. V. P OS5,
Magdeburg, Auguſtarr. 21

Rückporto mit 20 Pf. erbeten.

Pür Rettung v. Trunksueht!
g. Anwe eiſung wach 18jhriger

approbirter Metoede zur ſofortigen
radicalen Veſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſin, zu vollziehen J keine

Verufsſtörung, unter Gaantic.
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „PrivatanſtaltVilla Cbrißina b. Säkkingen, Baden

ne

Freitag den 18. Januar.
Kranken u Sterbekaſſe

„Auguſta“ E. H.
Sonntag, den 27. Januar,

Nachmittags 4 Uhr
ordentliche Generalverſammlung
in Mehler's Neſtauration,

TagesOrdnung:
1) Nchenſchaftsbericht.
2) Rechnungs'egung.
3) Vorſtandewahl.Familien Abend

zur Freier des r7ä,n Stiftungs-
Feſtes des

kirqh Geſ. t St. Chomae
i Sonntag, d. 20. Januar,

Abends 7 Ubr
im hieſigen „Augarten“. Zum Vortrag
kommt u. M „„Columbus““, melodram.
Dichtung für gem. Chor v. Jul. Becker.
Anſprache des Vorſitzend.n. Zum Schluß
»»2eihnachtsglück““, dramat. Weih
nachtsgedicht in 1 Aufzuge von Herm.
Selle, dargeſtellt vom Verfaſſer und
Frl. Kählitz.

Alle Mitglieder des kirchlichen Vereins
und Geiſangvereins von St. Thomae und
deren erwachſene Familienglieder werden
zu dieſem Abend freundlichſt eingeladen.
Gäſte können nur durch Mitglied r ein
geführt werden.

Der Vorſtand Teuchert.
Freitag, den 18. Januar er

Abends 7 Uhr:
2. Künstler-boneert

im Königl. Schloßgarten-Pavillon.

Mitwirkende:
Der Kgl. Kammerſänger Hr. Emil boetze

u. der Cellovirtuoſe Hr. hugo Dechert,

Herr Goetze ſingt: Arie u Yro-
venealiſches Lied von Schumann,
Walthers Werbelied und Preiskied
von Wagner, Lieder von Schubert,Jenſen, Sudder und Ries.

Herr Mechert ſpielt: Sonate
Ar. 1 von Brahms, Concertſtück
von Servais, Holoſtücke von Sitt
und Fitenhagen.

Eintrittskarten (nummeriri) à
3 Pek. in der Stollbergſ hen Buchhandlung.

am Neun eröffnet.
J lKaivserhriedrichs Garten

Hallesche Str. S.
Empfehle meine Localitäten zur recht

flißigen Benutzung. ff. Pilſener
von C. Berger, Ltr. 15 Pfg.

Hochachtungsvoll S. Grätzmacher.

Crone's Restaurant.
Heute Freitag:

Schlachtefeſt.
9 Ubr Wellfleiſch, Abends Brat
u friſche Wurſt, auch außer dem Hauſe.

Gasthof zur grünen Linde“
Sonnabend:

Schlachtefest?
Alb. Thieme.

Gasthof, Alte Post“
Sonnabend Abend

Pöfelknochen.
W. Wräger.Gaſthof z. Kronprinz
Lauchſtädt.

Sonntag, den 20. Januar er.
gr. Volks- Maskenball

be gut beſetztem Orcheſter der Steeger
ſchen Kapelle, verbunden mit

Pfannenkuchenſchmaus.
Anfang 71, Uhr.

Masken und Billets ſind im Local zu
haben. Hierzu ladet freundlichſt ein

B. MHülsse.
Restaurant

„2um Vater Klaus“,
IInalle aS., kl. Klausstr. 18.

Russiseh- Polnische Bedienung-

Dank.
Für die vielen Beweiſe innigſter Theil

nahme bei dem Begräbniſſe unſeres guten,
unvergeßlichen Vaters, ſagen wir hiermit
Allen unſeren herzlichſten Dank.

Trebnitz, den 17. Januar 1895.
Familie Köder,

im Namen der Hinterbliebenen.
————-öü- Wu—=«„x —”J"”rTVerantwowtlich für den Reklame und Anyeigentheil: A. Lei dgoldt in Merſeburg. chuellprefſendruck und Verlag don Leidholdt, Merſekurg. Altenburger Schulplatz 5,
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